
Pilgertag 02, 20. März 2022:  

Niederuzwil – Oberbüren – Thurhof – Züberwangen – Wil –  

Maria Dreibrunnen 

Das Leitungsteam bestehend aus Hildegard Aepli, Christiane Schubert und Josef 

Schönauer, unterstützt durch Anita Lampugnani, Nadia Maciariello und Tosca Wetzel freute 

sich auf die gut 50 Angemeldeten. Diese fanden sich um halb neun in der 

Christkönigskirche Niederuzwil ein.  

Der Begrüssungsimpuls wurde musikalisch von Esther Wild Bislin, Leitung, Roman Bislin-

Wild, Piano, und Susanne Wick Gähwiler, Flöte, zusammen mit der Seelsorgerin Daniela 

Gremminger besinnlich und eindrücklich gestaltet. Texte von Hannes Steinebrunner aus der 

Pilgermusik «Weg zur Mitte» und ein Gedicht von Hildegard Aepli führten passend zum 

Tagesmotto «Als Pilger:innen sind wir in Gegensätzen zuhause» in den Tag ein. 

Mit den wunderbaren Klängen im Ohr ging es auf den Weg nach Oberbüren. Die 

Pilgerschar war auf gut 60 Personen angewachsen. In Oberbüren empfing uns der 

Seelsorger Eric Jankovsky mit einigen Infos zur Seelsorgeeinheit «Oberbüren-Niederbüren-

Niederwil». Die Jubiläumskerze stellte mit anderen Kirchen am Weg vom vorangehenden 

und heutigen Tag eine Verbindung her. Nach einem besinnlichen Impuls von Christiane 

Schubert und Hildegard Aepli waren alle zu Kaffee und Chröpfli vom benachbarten Kloster 

St. Gallenberg ins Pfarreiheim geladen. Der Pfarreirat bediente die vielen Gäste zusammen 

mit zwei Nonnen vom Kloster. 

Es hiess bald, sich wieder auf den Weg zu machen. Entlang der Thur führte dieser bis zum 

«Zentrum Thurhof», das rund 120 Asylsuchende beherbergt. Elvira Lenz hiess alle im 

Innenhof willkommen. Sie informierte über die Geschichte und die heutige Gestalt dieses 

Zentrums, das die katholische Administration des Kantons St. Gallen an den Kanton 

vermietet hat. Es war zu spüren, mit welcher Energie Elvira hier ihre Arbeit verrichtet. 

Zusammen mit Bewohnerinnen und Bewohnern des Zentrums organisierte sie die Abgabe 

eines Punchs für alle. Bei türkischen Klängen entwickelten sich interessante Gespräche. 

Beeindruckt von diesem Ort wurden die Pilgernden nun in eine Schweigestunde eingeführt. 

Der Weg ging weiter auf der grossen Thurau-Ebene bis Brübach. Gegensätze wurden 

wahrgenommen. Die nahe Autobahn, frohes Vogelgezwitscher, der Nachhall vom 

Asylzentrum, joggende Frauen und Männer und über allem ein strahlend blauer Himmel. 

Nach dem Überqueren der Thur bei Brübach wurde ein Halt mit dem Lied «Schweige und 

höre» eingeschaltet und eingeladen, zu dritt über die vergangene Stunde auszutauschen. 

Nun folgte die nächste Etappe bis zum Dorf Züberwangen. Dort war ein Besuch der Kirche 

Maria Magdalena angesagt. Der Pfarreibeauftrage Primo Grelli begrüsste alle. Josef 

Schönauer trug einige Gedanken zu Maria Magdalena, der Apostolin der Apostel, anhand 

von vier Bildern in der Kirche vor. Das Chorbild stellt eine kräftige und lebendige Frau dar, 

die dem Auferstandenen in der Nähe des Grabes begegnet und die Worte hört: «Halte mich 

nicht fest.» 

Die Mittagsrast schloss sich an. Der Abwart verhalf dazu, dass das Picknick im Freien an 

Tischen eingenommen werden konnte. Frühlingsstimmung breitete sich aus. Ein Kaffee für 

alle rundete das Picknick im Freien ab. 

Dankbar über die bereits mehrfach erfahrene Gastfreundschaft brach die Gruppe in 

Richtung Wil auf. Die Hauptstrasse konnte gesichert überquert werden, da die Helferinnen 

Nadia, Tosca und Anita sich als Polizistinnen betätigten. Der Weg führte über einen 

Waldweg aufwärts mit dem Effekt, dass die Stadt Wil von oben her erreicht wurde. Der 



nächste Halt war in der Kirche St. Niklaus vorgesehen. Dort empfing uns der Seelsorger 

Walter Lingenhöle. Er stellte die Seelsorgeeinheit Wil vor. Nach einem kleinen Impuls 

wurden alle mit getrockneten Apfelringli beschenkt. 

Das letzte Stück des Pilgertages führte durch die Altstadt und Einkaufsgasse von Wil und 

dann vorbei an der Klinik durch deren Park. Ein besonderer Ort innerhalb des Bistums, der 

mit viel Leiden und Not verbunden ist.  

Bald öffnete sich der Blick in Richtung der Kirche Maria Dreibrunnen. Dort empfing uns der 

Wallfahrtspater Raphaël. Die wechselvolle Geschichte dieses Wallfahrtsortes war 

interessant zu vernehmen. Christiane und Hildegard gestalteten den spirituellen Abschluss 

in der Kirche. Nach einem kurzen Ausblick auf den nächsten Pilgertag waren alle zu 

Getränk und Nussgipfel eingeladen. Der Pfarreirat kümmerte sich um den Service im 

Freien. 

Wer mochte, konnte sich in den Pilgerpass einen Stempel von Maria Dreibrunnen einfügen 

lassen. Dankbar und erfüllt von vielen Eindrücken machten sich die Pilgerinnen und Pilger 

auf den Weg zurück nach Wil oder Bronschofen zum nächsten Zug nach Hause. 
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